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Politiſche Nachrichten. 

Jtutſchland. 
über das Befinden Sr. Majeſtät 

des Königs. 

Se. Maj. der König haben in dieſer Nacht ruhig 
geſchlafen. Die in der Vernarbung begriffene Wunde 
hat ein vollkommen gutes Ausſehen. 

Schloß Sansſouei, 14. Juni. 

Schönlein. Grimm. Langenbeck. 

Berlin, 12. Juni. Am heutigen Tage ging die 
Konſtituixung des propiſoriſchen Fürſten-Kolle⸗ 
giums der Union vor ſich. Es beſteht demnach die 
J. Kurie: Preußen in: General v. Radowitz, in Ver⸗ 
tretung v. Sydow, welcher auch die Eröffnung lei⸗ 
tete; die II. Kurie: Sachſen- Weimar, Sachſen-Mei⸗ 
ningen, Sachſen-Koburg-Gotha, Sachſen-Altenburg, An⸗ 
halt⸗Deſſau und Köthen, Anhalt-Bernburg, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen und Rudolſtadt, Reuß ältere und 
jüngere Linie: der anhalt deſſauiſche Miniſter v. Plötz, 
für Sachſen⸗Meiningen: Seebeck. II. Kurie: Braun⸗ 
ſchweig: Obriſt Mosle in Vertretung des Dr. Liebe, 
Meklenburg⸗Schwerin: v. Schack, Oldenburg: Obriſt 

osle, für Lübek und Bremen: Dr. Elder, für 
Hamburg: Smidt (einſtweilen vertritt alle drei freien 
Städte Dr. Banks). IV. Kurie: Baden: Freiherr v. 
Neyſenburg. V. Kurie: Naſſau, Waldeck und 
ippe einſtweilen an Stelle des Dr. Liebe: Präſident 
Vollpracht aus Naſſau. v. Sydow eröffnete die 
erſammlung durch eine längere Rede, in welcher er 
le Hoffnung ſeiner Regierung auf ein baldiges Defi- 
nitivum ausſprach und nachſtehenden Erlas vorlas: 
N „Ich habe für die Ausübung der Mir als proviſoriſchem 
Vorſtande der deutſchen Union zuſtehenden Befugniſſe, for 


weit ſich dieſelben auf Verfaſſungs⸗ Angelegenheiten und le⸗ 
Flair chen zur Vorlage beim nähen Vatan ic. 


Bülletin 


1 ziehen, Meinen Staatsmintſter Freiherr v. Manteuffel, 
HNO ſowelt es ſich dabei um Vertretung der Unione Ange⸗ 
rigen im Auslande wie um Herbeiführung der Anerkennung 
Union im e zum 1 Bunde und im 
arelande andelt, Meinen Staatsminifter Freih. v. Schlei⸗ 
b, im Sinne ber darüber in der dritten Sitzung der Kon 


ferenz der verbündeten deutſchen Regierungen vom 13. v. 
M. getroffenen Verabredung, auf die Dauer des gegenwär⸗ 
tigen Proviſoriums, mit den erforderlichen Aufträgen ver⸗ 
ſehen. Indem Ich Sie hiervon in Kenntniß ſetze, ertheile Ich 
Ihnen zugleich die Anweiſung, dem proviſoriſchen Füͤrſten⸗ 
Kollegium der Union darüber entſprechende Mittheilung zu 
machen.“ ) 

Charlottenburg, 7. Juni 1850. 

An Friedrich Wilhelm. 
den geh. Legationsrath ıc. (contr.) v. Schleinitz. 
v. Sydow. 

Berlin, 13. Juni. Das Befinden Sr. Maj. hat 
ſich ſo zufriedenſtellend gezeigt, daß der König am 11. 
d. M. unter vielfachen Theilnahmebezeugungen der be— 
rührten Ortſchaften mittelſt Dampfſchiff von Charlotten⸗ 
burg nach Sansſouei ſich begeben konnte, womit die Ueber⸗ 
ſiedelung des Hofes nach der Sommerreſidenz verbunden 
iſt. — Die Reorganiſation der hohenzollern'ſchen 
Fürſtenthümer wird erſt im Herbſt vor, ſich gehen. 

Iſerlohn, 12. Juni. Im großen Maiprozeſſe 
wurden den Geſchworenen 209 Fragen vorgelegt. — 
Von den Angeklagten wurden 11 für ſchuldig befun⸗ 
den, die Uebrigen, darunter Schuchard, freigeſprochen. 

(T. C. B.) 

Kurheſſen. Die Ständeverſammlung hat am 
11. Juni den Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes, be⸗ 
treffend die deutſche Angelegenheit, entgegengenommen. 
Er proteſtirt gegen die Herſtellung des deutſchen Bun— 
des und Betheiligung der Regierung bei derartigen 
Berathungen und fordert die Regierung zu energiſchem 
Feſthalten an der Union auf. Die Berathung iſt am 
12. Juni vor ſich gegangen. 

Heſſen-Darmſtadt. Die rheinheſſ. Provinz iſt 
zwei Regierungs-Kommiſſionen, zu Mainz und Worms, 
untergeben worden. * 

Würtemberg. Die Regierung wird ihren Ab⸗ 
geordneten zur Kaſſeler Zollkonferenz Inſtruktionen 
mitgeben, daß ſie unter allen Umſtänden daſelbſt ge 
nügenden Zollſchutz beantragen ſollen. 

Batern. Der Landtag iſt verlängert worden. 

Frankfurt a. M., 10. Juni. Die Bevollmäch⸗ 
tigten für den Kongreß der deutſchen Staaten ſind nun 
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alle hier eingetroffen. Es ſendeten: Oeſterreich: 
Grafen v. Thun; Preußen: General⸗Lieutenant von 
Peucker (ſubſtituirt durch den Geh. Ober-Regierungs⸗ 
rath Matthis); Baiern: General v. Kylander;, Han⸗ 
no ver: Legationsrath Detmold; Würtemberg: von 
Reinhard; Sach ſen: von Noſtitz und Jänkendorf; 
Baden: v. Porbeck; Großherzogthum Heſſen: Mi⸗ 
niſterialrath Hallwachs; Kurheſſen: v. Baumbach; 
Oldenburg und Braunſchweigz Legationsrath 
Lieht, DER (ih Rh Schwerin: v. Bülow; Mek⸗ 
lenburg⸗Strelitz: v. Oertzen; die ſächſiſchen 
und thüringiſchen Staaten: . Seebeck; Naſſau: 
Miniſterialrach Bertram; Holſtein-Lauenburg: 
von Bülow; Luxemburg . von Scherff; 

chaumburg Lippe: Archivrath Strauß; Heſſen⸗ 
eo v. Holzhauſenz Hamburg: 12 Lappen⸗ 
berg; Bremen und Lübeck: Syndikus Elder, und 
für Frankfurt ſoll Schöff Dr. Harmer ernannt ſein, 
— Damit iſt jedoch noch keineswegs die wirkliche 
Theilnahme der Unions Bevollmächtigten entſchieden, 
welche vor Erledigung der Präſidialfrage kaum erwartet 
werden dürfte. — v. Radowitz iſt, aus Baden-Baden 
zurückkehrend, am 11. Juni durch Frankfurt nach Berlin 
gereiſt. 

Oeſerreich. 

Bei der Aufhebung der Zolllinie zwiſchen Oeſter— 
reich und Ungarn iſt das Tabak- und Salz⸗Monopol 
auf ſpätere Zeit vorbehalten. — Man fabelt wieder 
einmal von baldigem Inslebentreten der einzelnen Pros 
vinzialverfaſſungen und Einberufung der Landtage noch 
in dieſem Jahre. — Das Armeekorps in Böhmen ſoll 
ſeine Stellung neuerdings geändert haben und ein 
Einmarſch in Sachſen nur durch Proteſte Preußens 
bis jetzt verzögert worden ſein. f 


l Franz. Republik. 

Der elektriſche Telegraph durch den Kanal iſt jetzt 
vollendet, ſo daß Depeſchen aus Paris in einer 
Stunde nach London gelangen können. — In der 
Sitzung der Nationalverſammlung vom 14. Juni ward 
das Geſetz für Penſionskaſſen der Arbeiter diskutirt 
und Artikel 1 (Errichtung einer Leibreutenkaſſe für 
das Alter unter Staatsgarantie) mit 554 Stimmen 
gegen 39 angenommen. — Der Juſtizminiſter über⸗ 
reichte einen Geſetzentwurf über gerichtlichen Beiſtand, 
was lebhafte Befriedigung erregte. Im weitern Ver⸗ 
laufe der Diskuſſion obigen Geſetzes wurde die von 
der Regierung und dem Ausſchuſſe vorgeſchlagene Er⸗ 
theilung von Prämien in gewiſſen Fällen mit 316 
Stimmen gegen 200 verworfen. — Dubauts An⸗ 
trag, das neue Wahlgeſetz auch auf Municipal⸗ und 
Departementswahlen anzuwenden, wurde von der Kom 
miſſion verworfen. — Der Ausſchuß über das Do 
tationsgeſetz des Präſidenten hat den entſchieden 
ften Gegner dieſes Entwurfes de Mornay zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. — Der Kriegsminiſter beabſichtigt 
die Unterdrückung der 8. Kompagnie in jedem Va⸗ 


taillon der Linientruppen. — General Moliere über⸗ 
nimmt das Kommando einer Brigade zu Paris. — 
Girardin iſt mit großer Mehrheit im niederrheiniſchen 
Departement zum Deputirten gewählt worden. — Die 
Polizeimaßregeln in Paris gegen Ausländer werden 
mit der größten Schärfe durchgeführt. 


ir 

Die Biſchöfe Sardiniens haben dem Erzbiſchofe 
von Turin am 24. Mai eine Dankadreſſe über ſein 
Verhalten gegen das i Geſetz zugehen laſſen 
und öffentlich erklart, wie eine Beurtheilung Geiftii 
von weltlichem Gerichte durchaus unſtatthaft fe. — 
Das Augenverdrehen der Madonna in Rimini wird 
dahin erläutert, daß es zum Vorwande einer Reiſe 
des Papſtes dorthin dienen ſollte, welcher ſich in öſter⸗ 
reichiſchen Schutz zu begeben beabſichtigte. Seitdem 
die Franzoſen dies verweigert haben, iſt die Madonna 
weniger beweglich. iin 

Amerika. 

Direkte Nachrichten aus New - Pork beſtätigen dle 
früher auf telegraphiſchem Wege hierher gelangte Nach- 
richt von dem gänzlichen Mißlingen der Expedition des 
General Lopez auf Cuba. Derſelbe iſt mit den Häup⸗ 
tern glücklich entkommen und bereits wieder auf nord⸗ 
amerikaniſchen Boden angelangt. 


Feuer Verſicherungsweſen. 
(Eingeſandt.) 
Es iſt eine Hauptregel jeder Gemeindeverwaltung, 
alle Veranlaffungen aufzuheben, wodurch die Gemeinde? 
glieder genöthigt werden, was ſie zu Sicherſtellung 
ihrer Perſonen und des Eigenthums bedürfen, auf 
koſtſpieligem Wege auswärts, vielleicht gar im Aus“ 
lande ſich zu beſchaffen, ſobald zu Hauſe daſſelbe ge— 
ſchehen kann. N 4 
Dies iſt namentlich auch der Fall bei der Ber 
ſicherung der Gebäude gegen Brandſchäden. e 
Kleine Gemeinden ſind außer Stande, beſonderk 
Feuerverſicherungsanſtalten zu begründen und zu unter 
halten. Sie müſſen ſich größern Societäten anſchließen 
oder bei Privatgeſellſchaften, welche die Sacht 
meiſt zum Gegenſtande der kaufmänniſchen Spekulation 
machen, verſichern. 108 
Größere Gemeinden, namentlich ſolche / me 
durch eine geordnete Baupolizei die Bauſtändigkelt 
bereits im Allgemeinen eine gute geworden, wo au 
für das Feuerlöſchweſen das Erforderliche geſchehen 
iſt, haben dagegen die Pflicht und die Möglich Mi 
Verſicherungsanſtalten zu begründen, bei welchen 5 
ven Verſicherten billige Aſſekuranzbeiträge geforden 
werden und welche gegen etwaigen Bankerott der V 1 
ſicherungsanſtalt völlig geſichert find. nn 
Wenn die Stadt Görlitz im Jahre 1833 been 
eine, ſolche Gemeinde⸗Verſicherungs⸗Anſtalt eingericht 


= 


hätte, ſo würde ſchon heute ein Dispoſitions⸗Fonds 
vorhanden ſein, 
ſondern auch ergiebig genug wäre, um die anderweiten 
Inſtitute der Feuerpolizei kräftig zu unterſtützen. Weil 
dieſe Anſtalt nicht vorhanden iſt, haben die Hausbe— 
ſitzer Jahr aus Jahr ein Tauſende und aber Tauſende 
an Verſicherungsbeiträgen nach Außen zahlen, in vie⸗ 
len Fällen bei jedem auswärtigen Brande mit abbren⸗ 
nen müſſen, und es ſind, gegen die wenigen Brand⸗ 
ſchäden⸗Beihülfen, welche ſeitdem hierher gefloſſen ſind, 


trifft namentlich die Provinzial⸗Feuerſocietät zu Breslau. 


enorme Summen aus der Stadt gegangen. Letzteres be⸗ 
-Wir werden das Verhältniß der Summe der von 
Görlitz feit zehn Jahren gezahlten Aſſekuranzbeiträge, 
zu den bei hieſigen Bränden hierher gezahlten Brand⸗ 
ſchäden⸗Vergütigungen ſpäterhin mit Zahlen darlegen. 
Der Weg, wie dieſe Anſtalt für den ganzen Ge- 
meinde Bezirk der Stadt einzurichten ſei, iſt ſehr ein⸗ 
fach. Es bedarf daher nur eines Gemeindeſtatuts, 
welches jeden Grundbeſitzer nach Verhältniß der Maſ⸗ 
ſtoltät und ſonſtigen Feuerſicherheit ſeiner Gebäude 
zwingt, bei der Gemeinde Verſicherungs-Anſtalt ein⸗ 
zutreten. Die Gemeinde ſelbſt mit ihrem Vermögen 
hatte die Garantie zu leiſten, daß die Brandſchäden rich⸗ 
tig gezahlt werden, ihr flöſſen dagegen auch die Ueber- 
ſchüſſe zu, wenn zunächſt ein Dispoſitionsfonds begrün⸗ 
det worven Fein wird, der für die gewöhnlichen Be⸗ 
dürfniſſe auslangt. Die Ueberſchüſſe wären aber zu⸗ 
nächſt für die Inſtitute zu verwenden, welche darauf 
abzwecken, ö 
tet und bei entſtehenden Bränden der Schaden mög: 
lichſt vermindert werde. Auch müßte der Gemeinde 
die Vefugniß zuſtehen, in Gebäuden, welche nach ihrer 
eſchaffenheit und den darin vorkommenden Verrich⸗ 
igen der Entzündung leichter ausgeſetzt ſind, die 
Feuerlöſchapparate und ſonſtigen Maßregeln anzuord⸗ 
nen. Dies träfe namentlich große Fabriken, bel denen 
es beſonders auf ſchnelle und ſofort kraftige Hülfe 
ankommt, wenn der entſtandene Brand nicht unauf⸗ 
Jaltbar um ſich grelfen und großen Schaden anrich— 
ten ſoll. Hierbei würden beſtehende Dampfmaſchinen 
paſſende Gelegenheit bieten. Iſt die Einrichtung ge: 
offen, daß auch bei Nacht das Gebäude bewacht wäre, 
daß durch die Dampfkraft hinlängliche Vorräthe von 
Waſſer in allen Etagen unterhalten werden, daß die 
tigen Inſtrumente bei Handen find, ſo wird in 
en meiſten Fällen jeder Brand unterdrückt werden 
bnnen, ehe er zum wirklichen Ausbruche kommt. 
Außerdem müßte in der Gemeinde jeder Zeit, auch 
wel ſtrengem Froſte, eine Spritze mlt Schlauch zur 
Averzüglichen Anwendung in Bereit chaft ftehen, 


41514 Wegen des eingetretenen Hochwaſſers 
"ig eingerichtet werden können. T 
Gorlitz, den 13. Juni 180. 


welcher nicht nur die Anſtalt deckte, 


verwendet werden: 


daß Feuerunſicherheit der Gebäude verhü⸗ 


Der Termin der Eröffnung wird beſonders angezei 


wozu die an ſich geringen Koſten von der Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu tragen wären. Denn faſt alle Brände 
werden nur dadurch gefährlich, daß die zweckmäßige 
Hülfe nicht ſofort angewendet werden kann. 

Alſo das Inſtitut der Feuerverſicherung müßte mit 
den übrigen feuerpolizeilichen Inſtituten, namentlich 
auch mit der Baupolizei in unmittelbare Verbin⸗ 
dung geſetzt werden. Görlitz würde ſich dann ſehr 
bald eines Vorzuges vor vielen andern Städten er⸗ 
freuen, wozu auch ſeit neuerer Zeit eine gute Bahn 
gebrochen worden iſt, ſeitdem nämlich eine ſorgſamere 
Baupolizei geübt wird als früher, wo faſt gar nichts 
dafür gethan ward. g = 

Selbſt die ungeheuer großen Brände, welche Görlitz 
erlitten hat, machten die Leute nicht klug, bis im vorigen 
Jahrhunderte endlich wenigſtens auf Anlage von Feuer: 
giebeln gedrungen ward. In den ſchleſiſchen Städten 
fehlen dieſe heute noch faſt ganz. Auch haben ein- 
ſichtsvolle Männer ſich mit Stiftungen um die Stadt 
verdient gemacht, welche die Herbeiführung einer bef⸗ 
ſern Bauſtändigkeit bezwecken. So der Stadtrichter 
Andreas Heinrich Lerche, welcher am 30. November 

1787 der Stadt 6234 Thlr. vermachte, deren Zinſen 
1) zur Beförderung des Wieder⸗ 
2) ſodann zur Unterſtützung 
Häuſer im baulichen Weſen 


aufbaues caduker Stellen, 
armer Wirthe, um ihre 
zu erhalten. ‚ 

Lerche iſt ein Name, der in Görlitz unvergeßlich 
fortleben wird, ſo lange wenigſtens als Dankbarkeit 
überhaupt noch geübt werden wird. Sein Bild beſitzt 
der hieſige Gewerbeverein und es wäre auch wünſchens⸗ 
werth, daſſelbe durch Lithographie vervielfacht zu ſehen, 
da Viele das Bild dieſes Ehrenmannes in ihrem Zim⸗ 
mer ausſtellen würden. i 

Ferner der alte unvergeßliche Zobel, welcher am 
15. Februar 1813 ein Kapital von 2056 Thlr. ver⸗ 
machte zur Beförderung der Errichtung von Brand⸗ 
giebeln und Ziegeldächern. Beide Fonds würden mit 
den Fonds der Vexſicherungs⸗ Anſtalt zweckmäßig ver⸗ 
einigt werden können. 

Ob Görlitz die Genehmigung zu einem hier vor⸗ 
geſchlagenen Statut erlangen würde? — iſt nicht zu 
bezweifeln; auf die abſchlägige Antwort, welche die 
Landſtände erhalten haben, darf man ſich nicht beru⸗ 
fen, da dieſe nur deshalb erfolgte, weil die Kommu— 
nallandſtände überhaupt ihren alten Wirkungskreis 
in keiner Weiſe ausdehnen, mithin auch keine neuen 
Inſtitute begründen dürfen. Ueberhaupt darf may, ſich 
dabei von Perſonen, welche ihr Privatintereſſe zwingt, 
gegen eine’ Gemeinde Verſicherungs Anſtalt zu dr 


deln, nicht irritiren laſſen. 


e e e en iat in A lg t t. 


hat die Badeanſtalt für Mädchen bisher nicht voll⸗ 


t werden. 
Der Magiſtrat. 
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130931 Zum meiſtbietenden Verkauf von 5½ Klaftern Scheitholz III. Sorte und 117 Schocks Man⸗ 
deln kiefernen Reißigs auf Zentendorfer Revier in einzelnen Klaftern und Schocken ſteht ein Termin 
am 19. Juni e. Vormittags von 9 Uhr ab f 
an Ort und Stelle auf dem Zentendorfer Vorwerksſtriche und dem ſogenannten Ueberſchaar an, zu 
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. N 
Görlitz, den 12. Juni 1850. Der Magiſtrat. » 


[3110] Bekanntmachung. 

Das Recht, im Neißfluſſe zu fiſchen, ſowie Fahrzeuge zu Jedermanns Gebrauch zu halten, fteht 
lediglich der Fiſcher⸗Innung allhier zu. Andere Perſonen, welche ohne Befugniß im Neißfluſſe fiſchen 
oder Kähne halten ſollten, werden auf geſchehene Anzeige zur Beſtrafung denuneirt werden. 

Görlitz, den 13. Juni 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

[3136] Brod- und Semmel-Tare vom 14. Juni 1850. 
änfti 1 3 I. Sorte 8 Pfd. 12 Loth das Pfd. 7 Pf. 
1. Brodtare der zünftigen Bäckermſtr., das 5 Sr. Brod . Lebe 9 Pfd. 20 Loth, das Pfd. 6 Pf. 
Semmeltare derſelben. i 0 ; } N : ; ö ür 1 Sgr. 15 Loth. 
2. Bredtare des Bäckermſtr. Roder, No. 257, das 5 Sgr.-Brod 8 Pfd. 12 Loth, das Pfd. 7 Pf. 
Semmeltare deſſelben > für 1 Sgr. 15 Loth. 


3. Brodtare des Bäckermſtr. Becker, No. 425., das 5 Sor. Brod = Fr 5 95 AR — — Fri 2 IR 


{ ; 5 0 F 0 i für 1 Sgr. 15 Lth. 
Görlitz, den 15. Juni 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
131131 Neue Mühlenanlage. 

Der Bauergutsbeſitzer Johann Traug. Vieluf zu Langenau beabſichtigt auf ſeinem sub No. 205. 
daſelbſt belegenen Grundſtücke eine ſogenannte excentriſche Handmühle durch Waſſerkraft in nachſtehend 
genannter Art in Betrieb zu ſetzen. f 

Das Waſſer der Dorfbach ſoll etwa 5 Ruthen, Nie des Zuſammenfluſſes des Mühlgra—⸗ 
bens der Mittelmühle mit der Dorfbach, in einem durch die Wieſe des p. Vieluf durchzuſtechenden Gra⸗ 
ben geleitet und mit dem hier vorhandenen Gefälle zum Betriebe eines in ein 1½ Fuß hohes Kropf 
gerinne ohne Stauſchütze einzuhängenden, 11 Fuß hohen, 3 Fuß breiten unterſchlaͤgtigen Waſſerrades, 
welchem die Goa durch Riemſcheiben angehangen werden ſoll, benutzt werden. f 

Zur Erhaltung und Normirung des natürlichen Waſſerſtandes in dem durchzuſtechenden Werk- 
graben ſoll zunächſt der Einmündung deſſelben in der Sohle der Dorfbach und mit derſelben wagrecht 
eine Grundſchwelle A der Lauf der Dorfbach aber in keinerlei Weiſe geſtaut oder gehemmt werden. 

Die von dem Vieluf pile en, Zeichnungen, der Situationsplan und die beigegebenen Erläu⸗ 
terungen, welche in unſerer Polizei-Kanzlei eingeſehen werden können, ergeben das Spezielle über Con- 
ſtruktion und Einrichtung der Mühle ſelbſt. > ' 

In Gemäßheit von $ 29 der Allgem. Gewerbeordnung, 1 0 wir dies zur öffentlichen Kennt 
niß, mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen vier Wochen bei un 


Semmeltare deſſelben 


anzumelden. 
105 GSorlitz, den 13. Juni 1850. Der Magiſtrat. Dominial-Polizei-Verwaltung. 
[3139] S we ber ie f. 


Der am 31. v. M. aus dem Correctionshauſe zu Schweidnitz entlaſſene, vielfach beſtrafte Ib“ 
hann Gottlieb Groſche aus Stangenhain hat ſich wiederum von ſeiner Fa entfernt. Da er eil 
der, Sicherheit gefährliches Subject ift, bringen wir dies zur öffentlichen enntniß. 

Signalement: Name: Johann Gottlieb Groſche; Stand: Tagelöhner; Geburts- und Wohnort! 
Stangenhain; Religion: evangeliſch; Alter: 38 Jahr; Größe: 5 Fuß 8 Zoll; Haare: braun; Stirn, 
hoch; Augenbraunen:- blond; Augen: grau; Naſe und Mund: gewöhnlich; Zähne: geſund; Bart: rait 
Kinn: oval, gegrübt; Geſicht: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Statur: groß; Sprache: deutſch; beſonder 
Kennzeichen: Keine. N 

Bekleidung: ſchwarze Tuchmütze, weißgrauer Kalmukrock, ſtreiſige Zeugweſte, roth- und wei 
zen Halstuch, graue Tuchhoſen, ent leinene Hemden, lange Stiefel, 2 Schnupftücher un? 

ofenträger. ya 5 ir art 

Goͤrlit, den 14. Juni 1850. Der Magiſtrat. Dominfal-Polizei-Verwaltung, 
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[3099] t helene u Val auf 
Die dem Johann Gottlieb Hiller gehörige Waſſermühle No. 89. zu Kieslingswalde, abgeſchätzt 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer III. ureau-Abtheilung einzuſehenden Taxe auf 1191 Thlr. 
10 Sgr., ſoll am 20. September e. von 11 Uhr Vormittags ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. ö 
Goͤrlitz, den 12. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


12076 Noth wendiger Verkauf. 

Die den Kakl Auguſt Ritter'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, das Kreiſchamgut sub No. 39. 
und die Landung sub No. 66. zu Jauernick, abgeſchätzt zuſammen auf 8930 Thlr., ſollen am 1. No⸗ 
vember d. J. von 11 Uhr Vormittags ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neueſte 
Hypothekenſcheine ſind in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 

5 Görlitz, den 9. April 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
[2820] Freiwillige Subhbaftatiom 

Die von dem Müllermeiſter Johann Gottfried Schwarze nachgelaſſene, auf 4764 Thlr. 15 Sgr. 

tarirte Waſſermühle No. 33. zu Troitſchendorf ſoll 

den 16. Juli 1850, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe, die Verkaufsbedingungen 
und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer Kanzlei-Abtheilung J. und II. einzuſehen. 

Görlitz, den 24. Mai 1850. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 

3091] Daß vom 17. d. M. ab, auf Nieder⸗Bilauer Revier im Bürgerwalde 69 Schock weiches 
Reißig a1 Thlr. 1 Sgr. zum freien Verkauf gegen baare Bezahlung geſtellt worden find. und der 
Verkauf und die Anweiſung an Ort und Stelle im Barthel-Diſtrikt an der Wohlenlinie erfolgen 
ſoll, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 12. Juni 1850. Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


13087] In hieſiger Königlichen Strafanſtalt lagert eine Partie reine Holzaſche. Zum meiſtbieten⸗ 
den Verkauf derſelben iſt ein Termin auf Donnerſtag den 20. Juni Nachmittag 3 Uhr angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Görlitz, den 11. Juni 1850. Die Direktion der Königlichen Strafanſtalt. 
TE g Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 8 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


lokale, Roſengaſſe, wobei um 9 Uhr 
ein kupf. Waſchkeſſel (12 große Kannen haltend), eine eiſerne Geldkiſte mit 9 Riegeln und um 12 Uhr 
die ſchon angekündigte Kirchenſtelle vorkommt. Gürthler, Aukt. 
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13134] = Wogen: und Gejhirr: Auktion, m 2 
Donnerstag, den 27. d., Vorm. von 10 Uhr ab ſollen im Gaſthofe zur Sonne in Görlitz 
wegen Einſtellung eines Fuhrwerk-Geſchäfts 2 vierzöllige Wagen mit eiſernen Schenkeln, 2 ſchmal⸗ 
gefelgigte Wagen, 1 guter Planwagen, 4 Zugwagen, 1 Wagenwinder, Kumpte, Sattel, Halftern, Ketten, 
ſowie vielerlei andere Fuhrwerks-Utenſilien gegen gleich baare Zahlung öffentlich 8 verſteigert 


werden e nen is Hi 2 n — 5 2 Gürthler, Auft. 
Sächſ.⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
[2831] : Bekannt mach eu n g. N 


Verlängerte Gültigkeit der Tagesbillete an Sonntagen betreffend. eee 
Vom erſten Juni dieſes Jahres an werden die Tagesbillete der Sächſ.-Schleſiſchen und Loͤbau⸗ 
Zittauer Eiſenbahn bis auf Weiteres nicht nur wie bisher von Sonutag früh, ſondern ſchon 
von Sonnabend Abend mit dem letzten Zug, bis den darauf folgenden Montag mit 
15 dem erſten Zug ü — 
zur Rückreiſe gültig bleiben. 
Dresden, den 27. Mai 1850. 
Das Direktorium der Sächſ.⸗Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
f f (gez.) A. Freiherr von Gablenz. CH 
EEE ER HE ER CDE We VAN he a 
ä 0 
Bunte Fenſter⸗Nouleaux von Leinewand, 
ſchön gemalt, find zu verkaufen am Töpferthor No, 914. durch 2 \ 
11% un 00 na e Emil Hoppenſack. 
[3105] , 50, Shot Krautpflanzen, „ Schock 4 Pf, find zu verkaufen. Desgleichen It eine Schmiede 
durch das Ableben des Schmiedemeiſter Fiſcher nach Belieben mit oder ohne Werkzeug zu verpachten 
J . Hall, Wi. 11 DE. 
3106] 1000 Schock Runkelrüben⸗, Kraut und Köhlrübenpflanzen, a Schock 3 Pf., find zu verkaufen 
auf dem Dominium Kieslingswalde. 


l inn 2 Ne 0 
5 - 
Bäder von Fondenfirter Waldwollbrühe 
„% aus Humboldt's Au. Fe en 
Die Bäder in Wgldwollbrühe find gegen gichtiſche, rheumatiſche, nervöſe, hämorrhoidaliſche ſowie 
Unterleibsleiden, Schleimflüſſe, verſchiedene beſonders von Gicht Nader Laͤhmung und Skropheln 
mit dem entſchiedenſten Erfolge angewendet worden. Obige Bäder ſind für ſolche Leidende, welche 
das Bad Humboldt's Au nicht beſuchen können, in meiner Badeanſtalt Rothenburgerſtraße No. 
972b., ſowie auch ferner Schwefel-, Stahl⸗, Seeſalz- und alle andern medtziniſchen Bäder täglich zu 
den billigſten Preiſen zu haben. Badekarten ſind in meinem Gewölbe, Brüdergafie No. 8., in der 
Expedition des Anzeigers und im Gaſthof zum Kronprinz zu bekommen. 8 4 
dle e aan 16 | Jauulius Eiffler. 
3124] Ein an der Chauſſee zunächſt einer Stadt in der P. O.⸗L. gelegener, mit maſſiven Gebäuden 
und circa 10 Scheffel Feld, Garten ꝛc. verſehener Gaſthof iſt, bei einer Anzahlung von 5 — 600 Thlrn., 
für 2450 Thlr. zu verkaufen durch Strobel in Weißenberg. ee eee eee we eee 
[3123]. Ein in der Görliger, Laubaner oder Sorauer Gegend gelegenes Rittergut wird zu kaufen 
oder gegen ein Dresdner Haus zu tauſchen geſucht. Gefaͤllige Offerten gelangen an den Suchenden 
unter: G6. S. poste restante Weissenberg i. S., franco. aun ee beer ecke, 
[3132] Eine Decimalwaage, circa 30 Ctr. wiegend, wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 
eee eee . Neumann; Mebeipaffei No. dd.) 
13131] Einem geehrten. Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend mache ich hierdurch er ebenſt 
bekannt, daß ich nicht mehr in den drei Eichen Nonnengaſſe, ſondern Jüden- und Roſen fen 
No. 239, in dem ehemaligen Würfelſchen Schanklocale meine bisher betriebene Schaukw ii ſchaf fort⸗ 
fege, und bitte ich das mir im vorigen Locale geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu bewahren. 
Görlitz, den 15. Juni 1850. f . Dlenuer. 
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1312), Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebeuft an, daß ich nach dem plötzlichen Dahin⸗ 
ſcheiden meines Mannes die Bäckerei durch tüchtige Gehilfen forttreiben werde und bitte daher, mich 


Commiſſions- Bureau, 
Petri-Kirchhof No. 308. in Lübeck. 
— 5, _— 


131271 Gs. hat ſich ein wei er Pudel mit ſchwarzen Flecken zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann 
ihn gegen Erſtattung der Inſertſonsgebühren und Futterkoſten in No. 486 d. zurückerhalten. 


3119] Gin gewandter Kellner und eine perfefte Köchin, bee mit guten Zeugnifen werjchen, werden 
zum 1. Juli gefüche,, Zu erfragen Obermarkt No. 21,, drei Treppen hoch.. 2 
[3128] Ein Dien . ı . 


1281 Gin Dienfimäbchen, mit guten Zeuguifenverjeben, wi geht We: fagt Die (med d WI 
b ie „ E 4 ganzen Tag, die mit nahen lernen will, befiebe ſich zu melden 
ei Friedricke Bauerfeind im Hauſe der verwitweten Frau Kreis⸗Thierarzt Hering, Oberlangengaffe 
No. 172,, zwei Treppen hoch. Henn um Fan e t Hering Oberlangengaſſe 
— ͤw f 0 1 za ER ER \ 
_ 13130] Bleiche No. 1016 b. find 2 kleine Stuben zu vermiethen und zum J. Juli zu beziehen. 


3126] Lunit No. 525 b. iſt eine zum 1. Juli beziehbare Stube nebſt Kammer und Zubehör zu vermiethen. 


+ 


> = 756 = 
13003] Ein Zimmer nebft Kabinet ift zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Peters⸗ 
gaſſe No. 320. 3 / 


[3111] Durch den hohen Waſſerſtand vom 9. bis 11. Juni ift der Fahrweg von Zodel bis Liſſa, 
eine Strecke von 80 Fuß Länge und 10 Fuß Tiefe, ganz unfahrbar, was hiermit von Geſetzeswegen 
öffentlich bekannt gemacht wird. 

13109] Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Bruder, den geweſenen Papierfabrikanten 
Karl Zimmer zu Moys, noch Zahlungen zu leiſten oder Anforderungen zu machen haben, werden 
aufgefordert, ſich deshalb bis zum 1. Juli d. J. bei mir zu melden. 6 ® 

Görlitz, den 14. Juni 1850. Gottlieb Zimmer, Büttnergaſſe No. 210 b. 


115% Ergebenſte Bitte. 

Diejenigen, welche bei der Schwurgerichtsſitzung am 13. Mai d. J. dem Vorfalle zwiſchen dem 
Schutzmann Waimann und mir beigewohnt haben, bitte ich zur Aufrechthaltung der Wahrheit eben 
ſo dringend als ergebenſt um ſchleunige Nennung ihres Namens. 

8 N Der Riemermeiſter Zimmermann in der Webergaſſe. 
[3101] Die dem Gottlob Wiedemann in Nieder-Langenau angethanen Schmähungen widerrufe 
ich hiermit als in der Uebereilung ausgeſtoßen und erkläre denſelben als einen ehrlichen und, recht- 
lichen Mann. 5 
Ober⸗Langenau, den 13. Juni 1850. a 1 Gottlieb Wiedemann. 


1300] Sonntag, den 16. d. M., findet bei Unterzeichnetem ein großes Juſtrumental⸗Concert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 8 i 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perfon 1%, Sgr. Henſel in der Oberkahle. 


* 
61 Ergebenſte Einladung. 

In die „Neue Welt“ zu einem Inſtrumental-Concert, aufgeführt vom ſtädtiſchen Muſikchor, 
Montag, den 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr, Entrée 1¼ Sgr., ladet bei günſtiger Witterung ein ge⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt ein der Insulaner. : 
Der ſo beliebt gewordene Zimmet- und Käſekuchen wird nebſt andern Sorten friſchbacken zu 
haben ſein. 749 f 

13138] Meinen mir wohlwollenden Gäften fühle ich hä" verbunden anzuzeigen, daß ich ein gutes 
Flügelinſtrument aufgeſtellt habe, wodurch ſich mehrere eſellſchaften Vergnügen verſchaffen können, 
mit der Bitte, mich richt oft mit gütigem Beſuch zu beehren. abe a 
J. Brieger. 


* 


Ober⸗Ludwigsdorf, den 15. Juni 1850. 


131257 Zur Tanzmuſik und friſchbackenen Kuchen ladet ergebenſt ein ae 
Thomas in Rauſchwalde. 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. e 


7 


